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8,2 1 4 X 2,08 
X 2>0 3 

9642 
6428 



= 6,52442 



6,5 2 4 4 2 

8. Wie dividirt man Decimalbrüohe? 

a) Wenn der Divisor nnd Dividend eine gleiche Anzahl von 
Decimalstellen haben, so dividirt man wie bei ganzen Zahlen 

4,32 : 0,03 = 144 



3 



432 
3 



144 



13 
12 



-12 
12 



b) Hat der Divisor mehr Decimalstellen, als der Dividend, so 
fügt man letzterem so viele Nullen bei, bis er mit dem Divisor 
gleichviele Decimalstellen hat, und dividirt dann wie bei ganzen 
Zahlen 0,36 : 0,006 = 0,360 : 0,006 = 60 



360 
360 



60 



c) Hat der Dividend mehr Decimalstellen, als der Divisor, so 
dividirt man wieder wie bei ganzen Zahlen, setzt aber im Quotien- 
ten das Komma von der Hechten zur Linken nach so vielen Deci- 
nudstellen, als der Dividend deren mehr hat, als der Divisor. 

5,232 : 0,4 = 13,08 



5232 
4 



12 
^2 

- 32 
32 



1308; da aber der Dividend 2 Decimalstellen m^r hat, als 
der Divisor, so müssen im erhaltenen Quotienten 2 
Decimalstellen abgestrichen werden, daher: 13,08. 
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-4-9-3 = 28- 



^-[-9 = 28 — 24-3 



2 

Die ZaM, welche auf der Seite der unbekannten Grösse dasj 
Plus-Zeichen hat, wird von dem Ausdrucke auf der anderen Seite! 
subtrahirt, wodurch sie an ihrem ersten Platze verschwindet; was 
der Veränderung b) in der vorigen Antwort entspricht: 

^ 4-9 = 28 — 2 + 3 

^®= 28 -24-3-9 



2 

Durch die Zahl, welche mit dem Ausdrucke der unbekannten 
Grösse durch Multiplication verbunden ist, wird der Ausdruck der 
anderen Seite dividirt: was der Veränderung d) in der yorigra 
Antwort entspricht: 

— = 28 -24-3-9 ! 

2 ' 

s 28 — 2-f3 — 9 ' 



2 5 

Mit der Zahl, welche mit dem Ausdrucke der unbekannten 

Grösse durch Division Verbunden ist, wird der Ausdruck auf der 

anderen Seite multiplicirt; was der Veränderung c) in der vorigen 

Antwort entspricht: 

s _ 28—2 + 3 — 9 

~2™ ~ 5 

2 (28 - 2 + 3 — 9) 
s = ^ 

Es darf also jetzt nur noch der Ausdruck, welcher keine 
unbekannte Grösse enthält, nach den Forderungen seiner Zeichen 
ausgerechnet werden, wobei man zuerst die Zahlen mit dem Plus- 
Zeichen und dann die mit dem Minus-Zeichen zusammenaddirt, die 
kleinere Summe von der grösseren abzieht (die Differenz erhält das 
Zeichen der grösseren), sodann die Differenz mit der Zahl vor oder 
hinter der Klammer multiplicirt, und zuletzt dieses Produkt durch 
die unter dem Querstriche stehende Zahl dividirt. 
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aus dem Logarithmus wieder die Zahl bestimmen könne. Die Ein- 
richtung der Tafeln und das Suchen darin ist eine empirische Sache. 
Ausserdem erfordert das Handhaben derselben noch eine Anzahl 
von „Sätzen", deren Begründung einige Vertrautheit mit den vorher- 
gehenden Disciplinen der Algebra voraussetzt Diese Sätze können 
allerdings auch mechanisch — ohne besondere Schwierigkeit — er- 
lernt und sodann gebraucht werden; dies zu zeigen, li^ aber nicht 
im Zwecke des Katechismus. 

Hier mögen folgende Andeutungen genügen: Jede Multipli- 
cation von Zahlen kann mit Hilfe der Logarithmen in eine 
Addition, jede Division in eine Subtraction, jede Potenzirong 
in eine einfache Multiplication, jede Radizirung in eme einfache 
Division verwandelt werden. 

Man sucht die I^ogaiithmen nie um ihrer selbst willen:, son- 
dern bedient sich derselben lediglich zur Abkürzung von Rechnongs^ 
Operationen, nach deren Beendigung man aus. dem gefundenen Loga- 
rithmus wiederum die Zahl sucht. Die Aufgabe ist sodann gelöst 

Zur Berechnung und Herstellung der Logarithmentafeln be- 
nützte man Methoden, welche in der höheren Mathematik gelehrt 
werden; diese Berechnung hat den darum verdienten Mathematikern 
ausserordentlich viel Zeit und Mühe gekostet Wer sich der Loga- 
rithmen bedient, geniesst die Früchte jener langwierigen Arbeiten 
an der eigenen Zeit und Arbeit. 

Weil aber das Rechnen mit Logarithmen eine Sicherheit in 
der Bekanntschaft mit den Tafeln und eine Geläufigkeit in deren 
Gebrauch erfordert, welche nur durch stete Uebung erhalten wird, 
so ist diese abgekürzte Rechnungsweise für den Nichtgeübten be* 
denklich. Eine kleine Probe derselben steht jedoch in der Schlnss- 
frage des chemischen Theiles in Aussicht 
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Körper mit jenem ersten Körper (mithin auch unter sich) in ent- 
sprochenden Zahlen zu bezeichnen. 

Um (wenigstens in vielen Fällen) direkt durch die Analyse 
der Verbindungen jenes Körpers mit den anderen die Verbindungs- 
zahlen oder die Mischungsgewichto der anderen zu erfahren^ 
wählte man einen Körper, welcher, wenn nicht mit allen, doch rar 
möglichst vielen anderen Körpern Verbindungen eingeht. Der Sauer 
stöö besitzt diese Eigenschaft im höchsten Grade, und Berzelius be 
zeichnet die Menge, in welcher der Sauerstoff mit andern Körper 
sich verbindet, mit 100. Diese Zahl (d. h. 100 Gewichtstheile i 
geud einer Benennung) ist also ein dem Sauerstoffe willktirlic 
beigelegtes Mischungsgewicht. 

Mehrere englische und deutsche Chemiker haben vorgezoge 
das Mischungsgewicht des Wasserstoffs mit einer runden und ein 
fachen Zahl (mit 1) zu bezeichnen, weil der Wasserstoff unter allen 
Körpern mit der geringsten Gewichtsmenge in chemische Verbindun- 
gen eingeht, oder mit anderen Worten, weil derselbe in seinen che- 
mischen Verbindungen die geringere Menge ausmacht. Die ganzen 
Zahlen, welche als Folge dieser Zugrundelegung filr die anderen 
Körper hervorgehen, sind Meiner und deswegen leichter im Gedächt- 
nisse zu behalten. Sollen sie den Versuchen und chemischen Ana- 
lysen, worauf sie gestützt sind, genau entsprechen, so müssen bei 
einigen Körpern 1 bis 2 Decimalstellen beigezogen werden. 

Im Allgemeinen nennt man also diejenige Menge eines ein- 
fachen Körpers, welche entweder mit einem Gewichtstheile Wasser- 
stoff oder (weil im Wasser 8 Gewichtstheile Sauerstoff auf 1 Ge- 
wichtstheil Wasserstoff enthalten sind) mit 8 Gewichtstheilen Sauer- 
stoff sich verbindet, das Mischungsgewicht oder Verbindungs- 
gewicht dieses Körpers. 

23. Wie verhält man sich aber bei der Fest- 
setzung des Mischungsgewichtes jener Körper, 
die mit dem Sauerstoffe in mehreren Verhält- 
nissen sich verbinden? 

Hierüber sind die Ansichten der verschiedenen Chemiker ab- 
weichend, doch kommen sie darin überein, dass in den meisten 
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KlementG. 


Aequivalent- 




Aton] 


l- 


Molekular- 


J^M\^AAm\JAX%IK/ % 


Zeicbcn. Zahl. 


Zeichen. Gewicht. 


Zeichen. Grewicht 


Bhodium. . 


Rh 


— 52,2 


Rh2 




104,4 


Rhi 


— 208,8 


Ruthenium . 


Ru 


— 52,2 


RU2 




104,4 


RU4 


— 208,8 


Silber . . . 


Ag 


— 108,0 


Ag 




108,0 


Ag2 


— 216,0 


Quecksilber 


Hg 


— 100,0 


Hg2 




200,0 


Hg2 


— 200,0 


Kupfer. . . 


Cu 


— 31,7 


CU2 




63,4 


CU4 


— 126,8 


Uran. . . . 


U 


— 60,0 


U2 




120,0 


Ü4 


— 240,0 


Wismuth. . 


Bi 


— 208,0 


Bi 




208,0 


Bi2 


— 416,0 


Blei .... 


Pb 


— 103,5 


Pb2 




207,0 


Pb4 


— 414,0 


Thallium. . 


Tl 


— 204,0 


Tl 




204,0 


T12 


— 408,0 


Cadmium . 


Cd 


— 56,0 


Cd2 




112,0 


Cd2 


— 112,0 


Indium . . . 


In 


— 37,8 


In2 




75,6 


In4 


— 151,2 


Kobalt . . . 


Co 


— 29,5 


C02 




59,0 


C04 


— 118,0 


Kickel ... 


Ni 


— 29,5 


Ni2 




59,0 


Ni4 


— 118,0 


Eisen . . . 


Fe 


— 28,0 


Fe2 




56,0 


Fe4 


— 112,0 


Zink .... 


Zn 


— 32,5 


Zn2 




65,0 


Zn4 


— 130,0 


Mangan . . 


Mn 


— 27,5 


Mn2 


— 


55,0 


Mn4 


— 110,0 


Cerium . . 


Ce 


— 46,0 


Ce2 




92,0 


Ce4 


— 184,0 


Thorium . . 


Th 


— 115,5 


Th2 




231,0 


Th4 


— 462,0 


Zirkonium . 


Zr 


— 44,8 


Zr2 




89,6 


Zr4 


— 179,2 


Aluminium . 


AI 


— 13,75 


AI2 




27,5 


AI4 


— 55,0 


Yttrium . . 


Y 


— 30,8 


Y2 




61,6 


Y4 


— 123,2 


Erbimu . . 


E 


— 56,3 


E2 


— 


112,6 


E4 


— 225,2 


Beryllium . 


Be 


— 4,65 


Be2 




9,3 


Be4 


— 18,6 


Didym . . . 


Di 


— 47,5 


Di2 


— 


95,0 


Di4 


— 190,0 


Lanthan . . 


La 


— 46,4 


La2 




92,8 


La4 


— 185,6 


Magnesium 


Mg 


— 12,0 


Mg2 




24,0 


Mg4 


— 48,0 


Calcium . . 


Ca 


— 20,0 


Ca2 




40,0 


Ca4 


— 80,0 


Strontium . 


Sr 


— 43,75 


Sr2 


: 


87,5 


Sr4 


— 175,0 


Baryum . . 


Ba 


— 68,5 


Ba2 




137,0 


Ba4 


— 274,0 


Lithium . . 


Li 


7,0 


Li 




7,0 


Li2 


— 14,0 


Natrium . . 


Na 


— 23,0 


Na 




23,0 


Na2 


— 46,0 


Rubidium . 


Rb 


— 85,4 


Rb 




85,4 


Rb2 


— 170,8 


Caesium . . 


Cs 


— 133,0 


Cs 




133,0 


CS2 


— 266,0 


Kalium. . . 


K 


= 89,0 


E 


= 


39,0 


E2 


= 78,0 
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besU'bend angos^'hcn werden mass. Eisenoxyd und Eisenchlorid sind 
dah^r elK-nfalls comspondirende VerbindnngeiL Auf S. 23 ist be- 
reits angedeutet dass Salzsänregas aus 1 Aeqo. Ciilor und 1 Aeqo. 
Wasserstoff besteht; es ist daher dem Eisenoxydol pmportional za- 
samDiengesetzt, da letzteres auch aus je einem Aequivalente seiner 
Hf-standtheile besteht. Salzsäure ist aber nicht proportional dem 
Kisenoxyd, weil dieses aus 2 Aequ. Eisen und 3 Aequ. Sauerstoff 
l>esteht. 

Quecksilber verbindet sich mit Sauerstoff in 2 Yeiiiältnissen; 
auf 8 Tbl. (1 Aequ.) enthält das Quecksüberoxydul 200 Tbl. 
(2 Aequ.) Hg, das Quecksilberoxyd 100 (1 Aequ.) Hg. Analog 
sind im Quecksüberchlorür auf 35,5 Tbl (1 Aequ.) Chlor 200 Tbl. 
(2 Ae^iu.) Hg, im Quecksübercblorid auf 35,5 Tbl Chlor 100 Tbl. 
(1 Aeriu.) Hg enthalten. Quecksilberoxydul und Quecksüberchlorür 
sind daher correspondirende Verbindungen, ebenso Quecksilberoxyd 
und Quecksilberchlorid. Quecksilberoxyd und Salzsäure sind pro- 
portional zusammengesetzt, indem beide aus je einem Aeqnivalente 
ihrer Bestandtheile bestehen: Quecksüberoxydul und Salzsäure da- 
gegen sind nicht proportional zusammengesetzt. 

Wenn eine Auflösung von schwefelsaurem Kupferoxyd durch 
Jodkalium gefällt wird, so fäUt Kupfeijodür nieder, dessen weisse 
l'arbü durch ausgeschiedenes Jod verdunkelt wird. Aus dem Um- 
stände, dass nur die Hälfte Jod vom Kupfer gebunden, die andere 
Hälfte abgeschieden wird, geht hervor, dass keine dem Kupferoxyd 
correspondirende Jodkupferverbindung gebüdet worden ist. 

Aus den correspondirenden und proportionalen Verbindungen 
si)ringt der Nutzen der chemischen Symbole am meisten in die Au- 
gen: denn die Vorbindungen eines Metalls oder Radicals z. B. mit 
den verschiodcuon nicht metallischen Körpern sind in der Regel cor- 
r(mi)ondirendo Verbindungen ; die Oxyde, Chloride, Sulfide eines Me- 
talls, die Salze einer Säure etc. büden Gruppen, und man kennt 
sie daher alle, sobald man nur eine Formel gleichsam als Typus 
dem Gedächtnisse eingeprägt hat. Dies ist ein Vortheil, der das 
Studium der Chemie wesentlich erleichtert und sicher macht. 

Correspondironder Bestandtheile in chemischen Verbin- 
dungen wird am Schlüsse der 36sten Frage gedacht werden. 
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Ein- Zwei- Drei- Vier- Fünf- Sechs- 

werthige werthige werthige werthige werthige werthige 

oder oder oder oder oder oder 

einbasische zweibasische dreibasische vierbasische fünfbasische sechsbasische 

» tt ttt tut ' »* 

N C Ta Mo 

ttt ttti 

P Si Nb 



H 





Cl 


if 

S 


Br 


tt 

Se 


t 
3 


tt 

Te 


Ag 


tt 

Pb 


Na 


tt 
Ca 


1 

K 


tt 

Ba 



ttt tin 

As Ti 

ttt tftt 

Sb Pt 



ttt ttti 

Au Sn 

ttt HU 

Bi Zr 



ttt 



AI 

Die durch 1 Aequ. H repräsentirte Verwandtschaftsgrösse nennt 

ttt tt't 

man Verwandtschaftseinheit und kann dann sagen, N habe 3, C habe 

4 Verwandtschaftseinheiten. Oder man gebraucht die Ausdrücke: 

II t ttt 

ist zweiwerthig, ist äquivalent 2 H; N ist dreiwerthig, ist äqui- 

I 
valent 3 H. Diesen Bezeichnungen liegen Hypothesen zu Grunde, 

welche einen Ausbau der neueren, nicht der Berzelius'schen Volum- 
theorie bezwecken, und namentlich in der organischen Cbemie Gel- 
tung erlangt haben, und jetzt von Vielen auch auf die anorganischen 
Verbindungen übergetragen werden. Es ist dabei nie aus den Augen 
zu lassen, dass diese neueren Chemiker den Symbolen der zwei- 

werthigen und vierwerthigen Elemente ohne weitere Andeutung den 

tt 
doppelten Werth beilegen, also 0, ob sie nun oder schreiben, 

IV 

= 16, Kohlenstoff, ob sie C oder C oder C schreiben, = 12 
nehmen. — In gleicher Weise wird die „Rolle der organischen 
Radicale"*), ihre Aequivalenz, Basicität" oder „Zahl der Atomigkeit" 
durch Kommastriche angezeigt, welche über der Mitte der Formel 
des Eadicals zu stehen kommen. 



*) d. h. der zusammengesetzten Verbindungen des Kohlenstoffs^ 
welche sich wie einfache verhalten, also mit Elementen sich direct ver- 
binden und in solchen Verbindungen durch Elemente ersetzt werden können, 
auch sich untereinander verbinden. 



V 



i 
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Aether, und endlich ein Aeqniyalent HO zuziehen, um ihren quasi 
Alkohol zu bilden. 

Das erste Glied der Reihe der Alkoholradicale, deren allge- 
meine Formel in C„H„ -f" 1 besteht, ist das Methyl = C2Ha -f i = 
C2H8 Jedes nächstfolgende Glied enthält je 2 GH mehr: 

Methyl C2 H2 + 1 = C2 Hs 

Aethyl C4 H4 + 1 = C4 H5 

Propyl Ce He + 1 = Ce H7 

Butyl Cs Hs + 1 = Ca H9 

Amyl CioHio +1 = CioHn 
Caproyl C12H12 + 1 = C12H13 

u. s. w. 

Die Typentheorie (S. 34) gibt dem Alkohol die atomistische 

,C2'H5|^ CdHöi . * . , , • 

Formel )4) = „ /O2 nach Aequivalenten, um damit anzu- 

n. j H ) 

deuten, dass C4H5, dass das 6te Aequ. H, dass aber namentlich Os 

eine verchiedene Rolle im Alkohol begleiten, indem sowohl C4H5, 
als auch das 6te Aequ. H durch ein anderes einatomiges basisches 
Radical, O2 aber durch ein elektronegatives Element, z. B. Schwefel 
ersetzt werden können. Um dies noch deutlicher in die Augen 
springen zu lassen, hat man diese verschiedenen Rollen nicht blos 
durch die Stellung, sondern auch durch anders gefärbte oder durch 
fette Lettern bezeichnet: 

C4H6 1 ^ 

Die Typentheorie stellt vier Grundformen auf, womach die 
chemischen Verbindungen gebildet sind. Sie bestehen aus 12 3 4 
Atomen Wasserstoff mit Einem Atom eines ein-, zwei-, drei-, vier- 
werthigen Elements. Diese Grundformen werden repräsentirt durch 

Salzsäure nach Atomgew. HCl = j = HQ nach Aequivalenten 



Wasser „ „ H2O = „ = 2H0 „ „ 



1 

H 



..', 
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Namen der Yerblndiuifeiu Formel« Aeqn.-ZaU. 

H = 1. 

Aetherschwefelsäure nach der Typ.Th. S2O4 f/x i lom 

C4H6H) 

oder CiHs/^«^ , ^«^« 

_2S04 + aq 135,0 

Alaunerde AI2O3 = AlOs 51,5 

„ schwefelsaure, wasserleer . . . AhOs, 3S0s 171,5 

„ schwefelsaure, krystallisirt AlsOs, SSOs + 18 aq 333,5 

Alaun wasserleer, Alumen ustum KO, SO3 + AlsOs, 3S03 258,7 

„ Kali-, krystallisirt KO, SOs + AI2O3, 3S08 + 24 aq 474,7 

„ Ammoniak- . NH4O, SO3 + AI2O8, SSOs -f 24 aq 453,5 

„ Kaü-Chrom- . . K0,S03 + Cr203,3S03 + 24 aq 499,6 

Aldehyd C4H4O2 44,0 

„ betrachtet als Acetylwasserstoff . . C4H8O2, H 44,0 

t j 
„ = Acetylaldehyd nach der Typ.Th. C4H802( . . 44^0 

H) 

oder C2H3 \ ,, ^ 

^ ^ „} 44,0 

C2O2H) ' 

Alkarsin und Alkargen s. unter Kakodyl. 

Alkohol a;bsoluter C4H6O2 46,0 

„ betrachtet als Aethyloxydhydrat , . C4H5O, HO 4ä,0 

„ nach d. Typ.Th. C4H5L 

)02 . . . . . . . . 46,0 

Jl I 

Spiritus vini alkoholisatus von 0,813 spec. Gew. 

= 400 B. = 94 Gewichtsproc. (Eicht.) = 

96 YolumprOC. (Trall.) erhalten durch Behandeln und 

Destilliren des folgenden mit einem Drittheil seines Ge- 
wichts scharf ausgetrockneten Ghlorcalciums 49,0 

Spiritus, Sprit, bessere Handelswaare von 0,823 

= 360 B. = 90 o/o Kicht = 93 o/o Trall. = 51 

Spiritus vini rectificatissimus 0,833 = 34o B. = 

84 o/o Kicht. = 90 o/o Trall 54,0 

Spiritus vini rectificatus 0,892 = 20 o/o B. = 

610/0 Kicht. = 69 0/0 Trall 75,0 

Allyl, KadicaJ des flüchtigen Senf- u. Knoblauchöls CeHs == 41,0 



w 
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Namen der Terbindnngen. Formel. Aeqn.-ZtkL 

H = 1. 

Bleioxyd-Bleisuperoxyd rothes, Mennige . 2PbO,Pb02 342,5 

Bleisuperoxyd braunes PbO« 119,5 

Bleioxyd chromsaures, Chromgelb . . . . PbOjCrOs 161,7 

„ essigsaures, neutrales ausgetrocknet. . PbO, A 162,5 

„ „ krystallisirt, Bleizucker PbO,A + 3aq 189,5 

„ „ n. d. Typ.Th. . . CiHsOs U^^ , 3 jgg. 

Pb ) 

^/s essigsaures, 1 ^2 basisches, ist neben neutralem eiiig- 
saoren Bleioxyde der Hauptbestandtbeil der BleieMige, welche 

mit wenig Bleioxyd bereitet sind ... 3 Pb 0, 2 A 436,5 

Vs essigsaures, Hauptbestandtbeil der Bleiessige, welche mit 

fiberschfissigem Bleioxyde bereitet sind . 3PbO, A 385,5 

gerbsaures 3 PbO,C54Hi90si 925,5 

kohlensaures Pb 0, CO2 133,5 

bas. kohlens., Bleiweiss 2 (PbO,C02) + PbO,HO 387,5 

phosphorsaures , 3 Pb 0, POs 405,0 

pyrophosphorsaures, polyädrisches Korn, zu beob- 
achten bei Löthrohrversuchen 294,0 

salpetersaures PbO,N05 165,5 

schwefelsaures, Bleivitriol . . . . PbO, SOs 151,5 

Borchlorid BCla 117,5 

Borfluorid BFla 68,0 

Borsäure BOs 35,0 

„ krystallisirt 3H0,B03 62,0 

BromkaUum KBr 119,0 

Bromsäure BrOs 120,0 

Bromsüber. AgBr 188,0 

Bromwasserstoff HBr 81,0 

Cadmiumoxyd CdO 64,0 

kohlensaures CdO,C02 86,0 

schwefelsaures . . . . Cd 0, SO3 + 4 aq 140,0 
Carbolsäure s. unter Benzin. _l_ ^ 

Chinin C40H24N2O4 = Ch = Qu 324,0 

+ 

Chininhydrat lufttrocken, Chinin krystallisirt . . Ch,6Äq 378,0 






n 
n 
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Namen der Yerbindnngen, Formel. Aeqn.-ZahL 

H = 1. 

Chlorkohlenoxyd, doppelt genommen Garbonylchlorfir nach 



w 



119,5 



^'' Typ.Th. CO,^ ^Q 

Cl« 

Chlorlithium LiQ 42,5 

Chlornatrium, Kochsalz NaCl 58,5 

Chloroform, Formylchlorid FoCls = CaHCb 119,5 

nach d. Typ.Th CaHCbj 

Cl) 

Chlorsüber AgO 148,5 

Chlorstrontium wasserfrei SrCl 79,25 

„ krystallisirt SrCl,6aq 133,25 

Chlorwasserstofi, Salzsäuregas HCl 36,5 

Salzsaure von 1,19 sp. Gew. = 38 V« ®/o Säur^ehalt 95 

„ 1,16 „ „ = 331/30/0 ^ 110 

„ 1,13 „ „ = 26 0/0 „ 138 

„ 1,124 „ „ = 25 0/0 „ 146 

„ 1,10 „ „ = 20Vs^/o „ 180 

(als Granzes destillirbar) 

„ „ 1,061 „ „ = 121/2^/0 Säuregehalt 292 

Chlorzirkonium 2r 02 115,8 

Chromchlorür CrCl 61,5 

Chromchlorid CraCb 158,5 

Chromoxydul CrO 34,0 

Chromoxyd OftOs 76,0 

Chromoxydhydrat CrsOs-f^^ 130,0 

Chromsäure CrOs 50,0 

+ 

Cinchonin CioHsiNsOs = Ci 308,0 

Citronensäure in Salzen CisHsOii = Ci 165,0 

„ dorcb UngsuMt VerdvBsten knrsull. 3H0, Ci -f" ^ &4 210,0 

IV \ 

Citronensäure 3bas. u. 4atom., Typ.Th. CisHiOeJo^ 1 2aq 2IOO 

„ anhaltend auf 100« G. erwärmt . 3H0,Ci 192,0 
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Namen der Yerbindangeii. Formel. Aeqii.-Za]il. 

H = 1. 

Coffein, Thein, Gnaranin, ans der wässerigen Lösung kry- 

staUisirt C16H10N4O4 + 2 aq 212,0 

Cyan C2N = Cy 26,0 

Cyankalium KCy 65,0 

„ geschmolzenes, nach Liebig aus 8 Thl. entwäs- 

serten Blutlaugensalzes u. 3 Thl. kohlensauren 

Kalis bereitet . . 7 K Cy + 3 (KO, Cy 0) = 698,0 

Cyansäurehydrat HO,CyO 43,0 

„ n. d. Typ.Th ^^^(o 43 

H) ^ ' 

Bicyansäure, Knallsäure an Basen gebunden CysÜB 68,0 

" ] 

„ mit 2 aq nach der Typ.Th. C4N2(q g^Q 

H2) ^ 
„ „ „ „ als Nitromethylcyantir 

C2H2 (NO4), Cy 86,0 

Cyanursäore krystallisirt, Tricyansäure 3H0, CysOs + 4aq 165,0 

'" i 

„ n. d. Typ.Th ^«^»0^ 1 4^« i65 

H3) 

Cyansilber AgCy 134,0 

Cyansilberkalium KCy,AgCy 199,0 

Cyanwasserstoff Blausäure HCy 27,0 

Dextrin in reinem Zustande C12H10O10 162,0 

Eisenbromür FeBr-f 2aq 126,0 

Eisenbromid Fe2Br3 = FeBr3 296,0 

Eisenchlorür wasserfrei . . FeCl 63,5 

„ abgedampft " FeCl,2aq 81,5 

„ krystallisirt . . . . ^ . . Fe Cl, 4 aq 99,5 

Eisenchlorid, Eisensesquichlorid wasserfrei Fe2Cl3 = ?e CI3 162,5 

„ krystallisirt Fe2Cl3, 6aq 216,5 

Eisencyanür Fe Cy 54,0 

Eisencyanid Fe2Cy8 134,0 

Eisencyanür -Cyanid, Pelouze's grtlnes Präparat 

Fe Cy, Fe^Cys + 4 aq 224,0 

Friekhitfger, StOchiometri«, 4 



'V- 
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Hamen der Terbindmigeii« Formel« Aeqn^-ZtliL 

H = 1. 

Eisencyanttr -Cyanid, Pariserblan, mit Thonerde vermengt 

„Berlinerblan" . 3FeCy+ 2 FegCys + 9 aq 511,0 

Eisenjodür wasserfrei FeJ 155,0 

„ krystallisirt FeJ-|-4aq 191,0 

Eisenjodid FeaJs 437,0 

Eisenoxydul (Ferroxyd) Fe 36,0 

„ kohlensaures, Eisenspath . . . FeO,C02 58,0 

„ „ kUnstl. bereitetes Fe 0, CO« -|-aq 67,0 

„ milchsaures .... FeO/^ „ ^ , « 

XT r. C«H404 + 3 aq 144,0 
11 U) 

„ n. d. Typ.Th. CeEUO, j 04 + 3 aq 144,0 

Fe ) 
„ phosphorsaures, Hauptbestandtheil des Ferrum 

phosph. der Pharm. Germ. 3FeO,P05 + 8aq 251 
„ schwefelsaures, wasserleer . . . FeO, SOs 76,0 

„ „ krystallisirt, Eisenvitriol 

Fe 0, SOs + HO + 6 aq 139,0 
Eisenoxyd (Ferridoxyd), Crocus martis adstringens, Both- 

eisenstein FeaOs 80,0 

Eisenoxydhydrat Fe20s,HO. 89,0 

„ 1 V2faches, das gewöhnlich officinelle, Cro- 
cus martis aperitivus . 2Fea03, 3H0 187,0 
„ 3faches, Antidot gegen ars. Säure FeaOs, 3 HO 107,0 
Eisenoxydul -oxyd, natürlich vorkommend als Magneteisen- 
stein FeO, FeaOs 116,0 

„ -oxyd, Hauptbestandtheil des Aethiops martialis 

FeO,Fe208+aq 125,0 

Eisenhammerschlag 3FeO,Fe208 188,0 

Eisenoxyd citronensaures FeaOs, C12H5O11 245,0 

„^ -Ammoniak citronensaures 

(5 NH4O + 2Ci+6aq) + 4 (FeaOs,^ + 3 aq) 
„ essigsaures, eigentlich Vs essigsaures, Hauptbe- 
standtheil der Tinctura ferri acetid aetherea Elap- 
rothii Fes08,A-|-xaq 
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Namen der Terbindung^n. FormeL Aeqn^-Zahl. 

_ H = 1. 

Gallussäure krystall. 8H0, G + 2 aq = 8H0, O14HSO7 + 2 aq 188,0 
Gerbsäure, Galläpfel-Gerbstoff, Tannin^ 

3H0, Qt = 3H0, C54H19OS1 618,0 
Glyceryl, Lipyl, hypothet. Radical d. Glycerins Gl = C9H5 41,0 
Glycerin, Oelsüss, Glyceryloxydhydrat, Glycerylalkohol, Lipyl- 

oxydhydrat .... 3H0, CeHsOs = 3H0, GlOs 92,0 



t'i 



„ nach d. Typ.Th. als 3atomi- CeHs q^ ^ q^H^q^ ^2,0 
ger Alkohol betrachtet Hs) 
Nitroglycerin, NobePs Sprengöl . . . CeHs L 

Goldchlorid . . . AuOs+eaq 357,5 

GoldsaJz Figuier's s. Natriumgoldchlorid. 

Goldoxyd AuOs 221,0 

„ -Ammoniak? Enallgold .... 2NH8,Au08 ? 

Goldoxydul AuO 205,0 

„ -Natron, unterschwefligsaures 

3 (NaO, S2O2) -f Au 0, S2O2 + 4 aq 526,0 

Gummi bei 100« C. getrocknet C12H11O11 171,0 

„ bei 1300 C. getrocknet C12H10O10 162,0 

Harnsäure C10H4N4O6 = 2HO,CioH2N404 168,0 

Harnstoff hat die Zusammensetzung des cyansauren Am- 

(NH2 

moniaks C2H4N2O2 ==NH40,C2N0 = C202LZ^ 60,0 

|NH2 

„ oxalsaurer C2H4N202,C20s -}"^Q 105,0 

„ salpetersaurer .... C2H4N2O2, N O5 -|- aq 123,0 
Holzgeist s. Methyloxydhydrat 

Jodammonium NH4J = NHs, HJ 145,0 

Jodblei PbJ 230,5 

Jodkaüum KJ 166,0 

Jodoform, Formyljodid ....... CiHJs =FoJs 394,0 

Jodsäure JO5 167,0 

Jodsilber AgJ 235,0 

Jodwasserstoff HJ 128,0 

Kaködyl, Radical des Alkarslns u. Alkaigens GiHeAs = Ed 105,0 



.' r^/ ., ..^.j' 
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Kamen der Terbindnngen. FormeL Aeqm.-ZihL 

H = 1. 

Kalifeldspath hat, wenn ß) Kieselsäure = Sl Os, die Formel 

2K0, 3Si02 + 2Al203,9SiO« 
Kali kieselsaures lösliches, Wasserglas a) KO, 2Si08-|-zaq 

ß) KO,3Si02+xaq 

„ kohlensaures KO,GOs 69,0 

„ doppelt kohlensaures KO, 2CO2 -f- aq 100,0 

„ übermangansaures, Kalipermanganat . . KO, MnsO? 158,0 

„ oxalsaures einfach KOjCeOs-f-^ 92,0 

„ „ doppelt KO, 2C2O8 4- 3 aq 146,0 

„ „ 4fach K0,4C20s + 7aq 

= KO, CjOs + 3 (HO, C2OS) + 4 aq 254,0 

„ salpetersaures, Salpeter K0,N0ö 101,0 

„ schwefelsaures KO,SOs 87,0 

„ doppelt schwefelsaures KO, 2SO3 4~ ^ 

= KO, SO3 + HO, SOa 136,0 
„ weinsaures neutrales, ehedem einfach weinsaures ge- 
nannt, Tartarus tartarisatus .... 2K0,T 226,0 

b, \ 
IV 1 

„ weinsaures neutrales nach d. Typ.Th . C8H204)08 226,0 

K2 \ 

„ ., saures, sonst doppelt weinsaures genannt, 

Weinstein, Cremor tartari . KO/-- ^^^ 

IV / 

„ „ „ n. d. Typ.Th. . . CsHsOiJOs 188,0 

H,K ] 

„ „ Antimonoxyd-, Brechweinstein nach Wall- 

quist und Dulk . . . . KO ItF-Lo«« qzq a 



n n 



Antimonoxyd-, Brechwein- KOJ~ , ^ ^^, 
stein nach Dumas SbOs) 



„ „ „ Brechweinstein n. d. Typ.Th. 

mit dem aa- ba \ ^ , h| 

natörlichen '▼ / «der Ton cl- jy 

Radicaia CgHsOdlOg + 2aqn«'n «^»^«'«« C8H2O4IO10 + 2aq 
8W>/ Sb02,K) w»«»- K,Sb 
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Namen der Terbindnngeii. ForaeK AeqB*-ZaU* 

H = 1. 

Kalk phosphorsaurer, durch Fflllen von Chlorcalciom mittelst des offi- 

cinellen phosphorsauren Natrons . . . 2CaO/_^ , _ ^ /»« yv 

„^JPOs + 3 aq 163,0 

„ pyrophOSphorS^ durch GlOhen des vorigen erbalten 2CaO, PO5 127 

„ phosphorsaurer, vresentliche Zasammensetzung des Apatits, kflnst- 
lich zu erhalten durch FfiUen von ammoniakhaltigem Ghlorcalrium 

mittelst offlcinellen phosphorsauren Natrons . . 3CaO, PO5 155,0 

„ basisch phosphorsaurer, Hauptbestandtheil d. Knochen 

8CaO, 3PO5 = 2 (3CaO, PO5) + 2CaO, PO5 437,0 

„ salpetersaurer CaO, NO5 82,0 

„ schwefelsaurer wasserleer, Anhydrit, auch gebrannter 

. Gyps CaO, SOs 68,0 

„ schwefelsaurer krystall., Gyps CaO, SOs + H0-|- aq 86,0 

„ weinsaurer neutraler 2CaO, T + 8aq 260,0 

Kieselchlorid SiCh 85,0 

Kieselfluorid SiFl2 52,0 

Kieselfluorbaryum BaFl,SiFl2 139,5 

Kieselfluorkalium (wenn Kieselsäure = Si02) KFl,SiFl2 110,0 

„ ( „ „ = SiOs) 3KFl,2SiFl3 330,0 

*Kieselfluorwasserstoffe., (w. Kieselsäure = Si02) HFl, Sin2 72,0 

„ („ „ =Si03) 3HFl,2SiFl8 216,0 

Kieseloxyd SiO 22,0 

Kieselsäure, Kieselerde, Siliciumdioxyd ^ Si02 30,0 

„ als SiOs betrachtet 45,0 

Kieselwasserstoff SiH2 16,0 

KobaItoxyd(ul) salpetersaures . . . . CoO,N05 4~2^ 109,5 

„ schwefelsaures. . . . CoO, SO3 -f" 7 aq 140,5 

Honigsteinsäure , . . HO, C4O8 57,0 

jfj dopp. gen. Mellithylsäure Typ. CsO^Iq 

H2J 

Krokonsäure H0,C504 63,0 

„ doppelt genommen Typ.Th. CioObIq 

H2! 

Bhodizonsäure C7O7 98,0 



1 
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Namen der Terbindmigreii. Forael. Aeqii.-ZiU. 

H = 1. 

+ 
Morphin in Salzen C84Hi9N06 = Mo 285,0 

+ 
„ krystallisirt Mo,2aq 303,0 

+ _ 
., essigsaures Mo, A + 6 aq 390,0 

+ 
y, salzsanres Mo,HCl-|-6aq 375,5 

+ 
„ schwefelsaures .... Mo,S03 + HO -}- 5 aq 379,0 

Natriumgoldchlorid, Piguier's Goldsalz Na Cl, Au Qs + 4 aq 398,0 

mit fibenchfl88i(^eni Ghlornatrium officinell als Gozzy*8 
Goldsalx, Anrum mariaticnin natronatam 

Natron NaO 31,0 

Natronhydrat NaO, HO 40,0 

Natriumhyperoxyd Na02 39,0 

Natron ameisensaures .... NaO, C2HO3 = NaO, I'o 68,0 



nach d. Typ.Th. . . . diLOilQ^ 



„ „ ««Uli U. Xjrp.XlX. . . . V^XXVyjf Q^ ggQ 

Na) 

„ borsaures wasserfrei NaO, 2B08 101,0 

„ „ krystallisirt, Borax NaO, 2 B O3 + 10 aq 191,0 

„ chlorsaures NaO,C105 106,5 

„ essigsaures, abgedampft NaO, A = NaO, CdHsOs 82,0 

„ „ ^ n. d. Typ.Th. C4H402|qjj 

Na ) 

„ „ krystallisirt. . . .NaO,T4-6aq 186,0 
„ kohlensaures, Natrum carbonicum dilapsum, im un- 
reinen Zustande: caicinirte Soda . . . NaO,C02 53,0 
„ kohlensaures krystallisirt . . NaO, CO2 + 10 aq 143,0 
„ doppelt kohlensaures . . . NaO, 2CO2 -f- aq 84,0 
„ metaphosphorsaures, a) phosphorsaures NaO,P05 102,0 
n pyrophosphorsaures, b) phosphorsaur^s durch Glü- 
hen des zerfallenen gewöhnlichen phosphorsauren 

Natrons erhalten 2NaO,P05 133,0 

# pjr^hosphorsaor^ krystallisirt 29aO,PQ5 4- lOaq 223,0 



■^t ■ 
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Namen der Terbindiingeii. Formel. Aequ.-Zalil. 

H = 1. 

Salicylsäure im flüchtigen Spiraeaöl, ferner dnrch Einwir- 
kung von Aezkali auf Salicin, Spiroylwasser- 
stoffsäure etc 2H0,Ci4H404 138,0 

„ nach d. Typ.Th C14H4O2U jggQ 

Hj ) 

Salpetersäure s. nach Stickstoffoxyd. 
Salzsäure s. Chlorwasserstoff. 

Santonin CsoHisOe 246,0 

Schwefelammonium, Schwefelwasserstoff -Ammoniak NH4S 34,0 
„ wasserstoflfechw^iges, doppelt Schwefel- 

wasserstoff-Ammoniak . . NH4S, HS 51,0 
Schwefelantimon s. Antimonsulftlr. 

Schwefelbaryum BaS 84,5 

Schwefelblei ^. PbS 119,5 

Schwefelcadmium, Cadmiumgelb CdS 72,0 

Schwefelcalcium einfach CaS 36,0 

„ höchstes CaSs 100,0 

„ wasserstoffschwefliges, Calciumsulfhydrat 

CaS, HS + X aq 

Schwefelcyan, Rhodan C2NS2 = CySs 58,0 

Schwefelcyananmionium NH4, CySs 76,0 

„ , thiocyansaures Ammonium- Oxyd I? 

nach d. Typ.Th. . . . C2N(g^ yg^ 

NH4i 
Schwefelcyankalium K,CyS2 97,0 



n 



als thiocyansaures Kali 



i . . C^nL 



T 



97,0 



Schwefelcyanwasserstof^ Rhodanwasserstoff, Schwefelblausäure 

H, CyS2 59,0 

^ nach d. Typ.Th. . . . C2'nS2J 59 q 

H ' 
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Itettem der Terbiuda«g«ii. Formel. A5eqm.4Md. 

H = 1. 

Selenige Säure Se O2 55,75 

Selensäure SeOs 63,75 

Selenwasserstoff . . HSe 40,75 

Sill)eroxyd AgO 116,0 

„ arsensaures dAgO,As05 463,0 

„ benzoäsaures . . . AgO,lBz = AgO,BzO 2^9,0 

„ chromsaures neutrales . . . . AgO, CrOs 166^2 

„ „ saures .... AgO, 2Cr03 216,4 

„ essigsaures .... AgO,A = AgOjCiHsOs 167,0 

„ knallsaures, Knallsilber . . . 2 AgO, €7205 300,0 

„ „ alsSilbemitromethyl- ^ — ^ 

cyanür betrachtet C2Ag2N04, Cy 300,0 

„ phosphorsaures, sogenannt neutrales, in der That 

ab^r pyrophosphorsaures . . . 2AgO, PO5 303,0 

„ phosphorsaures, sogenannt basisches 3AgO,P05 419,0 
„ salpetersaures, im geschmolzenen Zustande Lapis 

infemaHs AgO,N05 170,0 

„ -Ammoniak salpetersaifres AgO, NO5 -j~ 2NH3 204,0 

„ -Ammoniak? BerthoUet's Knallsilber NH3,AgO? 133,0 

„ schwefelsaures AgO, SO3 156,0 

Stärkemehl C12H10O10 162,0 

Stickstoffoxydul NO 22,0 

Stickstoffoxyd NO2 30,0 

Salpetrige Säure NO3 38,0 

Salpetersaure Salpetrigsäure, üntersalpetersäure dop- 
pelt genommen . NO3, NOs = 2NO4 92,0 

Salpetersäare in Salzen KO5 54,0 

„ „ „ moderne Atomgewichts-Formel 

^0%)^ ^^^ NO4L in Aequival. ^^^^ 

= mr = ^«« = nJ^» geschrieben ^««'« 
Salpetersäurehydrat, concentrirteste Säure von 1,52 

spec Gew. . . . H0,N05 63,0 
„ mod. Atomg.-Formel NHOz = 

t .^^lOzs=t ^^^loi ^^ Aequivalenten ^^^^ 
S \ H I geschrieben ' " ' 
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1 


1 


7 


1 


1 


17 


— 


1 


4 


1 


— 


10 


1 


— 


3 


— 


1 


1 
6 



Schwefelsaures Eisenoxydul 
Kohlensaures Natron . 

vor der Zersetzung 

Schwefelsaures Natron . 
Kohlensaures Eisenoxydul 
Frei gewordenes Wasser 

nach der Zersetzung .. 1 1 7 1 1 17 

Fe804. + 7H%0 und Na^COz + 10H%0 = 
Na2804. -[- IOH2O und FeCOz + ÄO und 6H2O 

Controlle nach Atomgewichten: 

Fe S Na C H2O 

Ferrosulfat krystallisirt ..114 — ^ 7 
Natroncarbonat — — s 2 1 10 



vor der Zersetzung . . 


1 


1 


7 


2 


1 


17 


Natronsulfat 


— 


1 


4 


2 


— >- 


10 


Ferrocarbonat 


1 


— 


3 




1 


1 


Frei gewordenes Wasser . . 






— 






6 


nach der Zersetzung . . 


1 


1 


7 


2 


1 


17 



4 Aequ. kohlensaures Eisenoxydul verwandeln sich in Berüh- 
rung mit der Luft in 1 Aequ. Eisenoxydsesquihydrat, indem die 
4 Aequ. Kohlensäure entweichen, 1 Aequ. Wasser austritt, 2 Aequ. 
Sauerstoff aus der Luft dagegen zutreten: 

4 (FeO, CO2 + aq) und 20 = 2Fe208, 3 HO und 4CO2 und aq 

Empirisch in Atomgewichtswerth : 
4 (FeCOz -f H2O) u. 20 = Fe^HeO^ u. 4CO2 u. H2O 

t) 1 Aequ. Aezkalk zersetzt sich mit 1 Aequ. Salmiak in 
1 Aequ. Chlorcalcium, 1 Aequ. Wasser u. 1 Aequ. freies Ammoniak: 

CaO und NH3, HCl = CaCl und aq und NH3 
oder wenn man Salmiak als Chlorammonium, ferner Ammoniak -\- 
Wasser als Ammoniumoxyd betrachtet: 

CaO u. NH4CI = CaCl u. NH4O = CaCl u. NH3 u. aq 

CaO und 2NmCl = CaCh und 2NH9 und B9O 
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Dreifach-Schwefelkalium , 1 Aequ. schwefelsaures Kali, und es ent- 
weichen 4 Aequ. Kohlensäure: * 

4 (KO, CO2) und 10 S = SKSs und KO, SO3 und 4CO2 
4K2C03 und 10 S = 3X28$ und K2SO4. und 4CO2 

y) Beim Auflösen von Jod in Aezkalilauge entstehen aus 6 
Aequ. Kali und 6 Aequ. Jod 5 Aequ. Jodkalium* und 1 Aequ. jod- 
saures Kali: 

6 (KO, HO) und 6J = 5KJ und KO, JO5 und 6 aq 
6KH0 und 6J = 5KJ und KJO^ und 3H2 

d) Beim Erhitzen eines Aequivalents jodsauren Kali's geht der 
ganze Gehalt an Sauerstoff (6 Aequ.) weg, und es bleibt 1 Aequ. 
JodkaHum: KO, JO5 = KJ und 60 

KJOz = KJ und 30 

e) Das Endresultat der Darstellung des Jodkaliums mittelst 
Aezkali's ist daher, dass man aus 1 Aequ. Jod 1 Aequ. Jodkalium 
erhält. 

Q Beim Behandeln von Quecksilber mit Salpetersäure werden 
6 Aequ. Quecksilber durch 1 Aequ. Salpetersäure unter Entweichen 
eines Aequivalents Stickoxyd in 6 Aequ. Oxydul verwandelt, welche 
bei hinreichender Salpetersäure namentlich in der Hitze durch Zer- 
setzung eines 2ten Aequivalents Salpetersäure schnell in Oxyd über- 
geführt werden, mit 6 Aequ. Salpetersäure 6 Aequ. neutrales sal- 
petersaures Quecksilberoxyd bildend. Dieses lässt beim Abdampfen 
zur Trockne die Hälfte der Säure fahren und stellt dann 3 Aequ. 
zweifach basisch salpetersaures Quecksilberoxyd vor, welches bei an- 
haltendem Erhitzen zerfällt in 6 Aequ. zurückbleibendes Quecksilber- 
oxyd und entweichende 3 Aequ. Untersalpetersäure, 3 Aequ. Sauer- 
stoff, 6 Aequ. Wasser. 

Das stufenweise Aufeinanderfolgen der Processe ist: 
6 Hg und 8 (HO, NO5) und 4 aq 
— 3 (Hg20, NO5 + 2 aq) und NO2 und 4 (HO, NO5) und 2 aq 

= 6 (HgO, NO5 + 2 aq) und 2NO2 

ß (HgO, NOö + 2 aq) = 3 (2HgO, NO5 + 2 aq) u. 3N05 u. 6 aq 
3 (2HgO, NOö + 2 aq) = 6HgO und 3N04 und 30 und 6 aq 



— 184 - 

Analyse Thomson*s: denn die berechnete ist basirt auf die Aeqni- 
valentzahlen, die der scharfsinnige Berzelins und alle Chemiker, 
welche in seine Fusstapfen getreten sind, durch die die genaue- 
sten Resultate zulassenden Versuche erforscht hat. Da die 
Analyse aller Verbindungen nicht mit gleicher Schärfe angestellt 
wei*den kann, so sucht der Chemiker nämlich mittelst der Aequiya- 
lentzahlen die bei der Analyse gewisser Körper zu erhaltende höchste 
Schärfe auf möglichst viele überzutragen. 

Aus der zu 474,5 berechneten Aequivalentzahl des Alauns 
kann man beurtheilen, in wie weit Thomson's Analyse richtig ist 
Man sucht die Menge jedes Bestandtheiles in 100 Theilen Alauns: 
Aequ. des Alauns Aequ. des Kali's 

474,5 



474,5 



474,5 



47,0 — 100 


: k 




k = 


Aequ. d. Alaunerde 




51,5 — 100 


: al 




al — 


4 Aeq. Schwefelsäure 




160,0 — 100 


: s 


• 


S — 



9,905 Thl. 



10,853 



5J 



33,720 



n 



24 Aequ. Wasser 
474,5 : 216 = 100 : w 

w = 45,522 „ 
und stellt nun zur übersichtlichen Vergleichung die Analyse neben 
die aus der Stöchiometrie för sie hervorgehende Correction: 

Thomson's Analyse Corrigirt stellt sie 

gab: sich heraus: 

Kali 9,86 9,905 

Alaunerde . . 11,09 10,853 

Schwefelsäure 32,85 33,720 

Wasser . . . 46,20 45,522 

100,00 100,000 

Die relative Anzahl der Aequivalente einer Verbindung lässt 
sich auf die angeführte Weise leicht finden; die absolute Anzahl, 
das Aequivalent der Verbindung selbst, steht in einem einfachen 
YerhUtnisse zu jener und wird bei Verbindungen, die chemisch nicht 



— 193 — 



SOs 


EO 


40 : 


47,0 = s : k 




47 8 
•^^ 40 


SOs 


NaO 


40 : 


31 — s' : n 




31 8' 
n = — r-^ 



_ 31 (0,65625 — s) 
40 "" 40 

(indem s' == 0,65625 ~ s) 

Da k -f" ^ = 0,59375 Gramm ist, so erhält man, wenn 
man für k und n ihre so eben gefundenen Resultate in s setzt, die 
Gleichung 

0,59375 = ^« + '' ^^'^^f ^ - ^) 

' 40 ^ 40 

woraus endlich folgt (die Auflösung sehe man auf S. 14): 

_ 40 X 0,59375 — 31 X 0,65625 
^ ~ 47 — 31 

s == 0,21289 Gramm Schwefelsäure, welche an Kali 
gebunden ist; zieht man diese von der ganzen Säuremenge = 
0,65625 Gr. ab, so erhält man die an Natron gebundene Schwefel- 
säure s' = 0,44336 Gramm. 

Jenen 0,21289 Gramm Schwefelsäure entsprechen 0,250146 
Gramm Kali: denn 
SOs KO s 

40 : 47 = 0,21289 : k 

k = 0,250146 Gramm Kali's, 
welche mit 0,21289 Gramm Schwefelsäure 

0,463036 Gramm E0,S03 geben, 
s' = 0,44336 Gramm Schwefelsäure entsprechen 0,343604 
Gramm Natron: denn 
SOs NaO s' 

40 : 31 = 0,44336 : n 

n = 0,343604 Gramm Natron, 
welche mit 0,44336 Gramm Schwefelsäure 

0,786964 Gramm schwefelsaures 
Natron bilden. 

Friekhioger, Stöchioraetrie. 13 
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Grösseren Werken über analytische Chemie, z. B. Heinrich 
Bose's ausführlichem Handbucho, Fresenius's quantitativer Analyse 
u. s. w, sind für fast alle erdenklichen Fälle der Analyse Tafeln 
beigefügt, welche aus jeder beliebigen Gowichtsmenge der durch die 
Analyse gefundenen Körper die „zu suchenden^ alle möglicherweise 
„gefragten'' durch blosse Addition finden lassen. Diese Tabellen 
sind zwar mit Hilfe der Logarithmen hergestellt, aber der sie Be- 
nützende hat mit Logarithmen selbst dabei nicht zu thuo. Die An- 
wendung dieser Tabellen ist einfach und in den einschlägigen Lehr- 
büchern genau beschrieben; eine Täuschung oder Irrung ist bei ge- 
nauer Befolgung der dabei vorgeschriebenen Directiven nicht denkbar. 
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Druckfehler. 

S. 40 Z. 10 VL 11 V. 0. lies die Aequivalentzahl des Alauns 258,5 u. 474,5 

statt 258,7 u. 474,7 
S. 40 Z. 13 V. 0. lies die Aequivalentzahl des Chromalauns 499,0 statt 499,6 
S. 46 Z. 5 V. 0. lies die Aequivalentzahl des Chromgelbs 161,5 statt 161,7 
S. 59 Z. 7 V. 0. lies MnO, SOs statt MnO, Ss 

S. 69 Z. 12 V. 0. lies die Aequivalentzahl des Milchzuckers 180,0 statt 189,0 
8. 161 Z. 5 V. u. ist im Worte „so*' das o ausgeblieben. 
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